
StromLos 
Die Freuden und Leiden der Bordelektriker 

 
Auszug aus der Baubeschreibung für den Neubau 607 „BLEICHEN“ von 1958: 
 
E-Anlage 
Es wird eine Gleichstromanlage vorgesehen. Drei Generatoren von 80 kW liefern den Strom. 
Die Generatoren können parallel geschaltet werden und erhalten Drehzahlregelung. Die 
Schaltung der Generatoren, Ausführung der Hauptschalttafel etc. wird weitgehendst zwi-
schen der Werft und der Reederei besprochen und festgelegt. 
Sicherheitsschaltung mit Aufteilung in wichtige und unwichtige Verbraucher wird in der 
Form vorgesehen, indem ein Überstrom-Automat bei zu hoher Netzbelastung die unwichti-
gen Verbraucher vorzeitig abschaltet.  
E-Motoren: 
Je nach Aufstellungsart wasserdicht geschlossen oder tropf- und spritzwasserdicht ge-
schützt. Kabelanschlüsse in wasserdichten Anschlusskästen mit Stopfbuchseneinführung. 
Beleuchtungsanlage, 220 Volt Gleichstrom: 
Jede Kammer erhält außer der allgemeinen Beleuchtung eine Kojenleuchte, eine Spiegel-
leuchte und Steckdose. In den Mannschaftsräumen kommt die Spiegelleuchte und die Steck-
dose in Fortfall. 
 
Wie seinerzeit üblich hat die Werft die Haupt-
schalttafel und die Hilfsschalttafel erstellt und 
eingebaut. Die Installation der Gleichstrom-
Anlage und Verlegung der einadrigen Kabel 
wurden von der Firma Siemens durchgeführt. 
Für Wechselstromverbraucher wie Ruderanla-
ge, Kreiselkompass sind Umformer vorgese-
hen. 
Alles in allem eine für die damalige Zeit eine 
schon in die Jahre gekommene, überschauba-
re Anlage, die den Anforderungen des Schiffs-

betriebes immer 
weiter ergänzt 
wurde durch 
neue Verbraucher, Lampen, Steckdosen, nautische Instru-
ment. Neue Kabel und ganze Verbrauchergruppen wurden, 
unkonventionell über das Schiff verteilt, installiert. Eine etwas 
chaotische Stromversorgung war die Folge. Was defekt war, 
wurde mit Bordmittel instand gesetzt. 
 
So war es ein Glück, das sich vier Vereinsmitglieder fanden 
die sich mit ihrem Fachwissen engagiert dieser Bordelektrik 
angenommen haben mit dem Ziel wieder einen sicheren Be-
trieb zu gewährleisten. 
 
Dazu ein Bericht von 
unserem „Blitz“ Harry 
 

Maschinenraumlüfter, Stb. Achtern: 
Unser Maschinist „Hein“ beklagt sich über die 
schlechte Luft im Maschinenraum, also gehen wir zu 
den Anlassern der Maschinenraumlüfter im Bereich 
der Zylinderstation. 
Überraschung! Einer von Vier ist in den letzten 50 
Jahren abhandengekommen, er ist nicht mehr exi-
stent. Der Nächste läuft nicht, also werfen wir mal 
einen Blick auf die Sicherung, ja die 25 Amperé Si-



cherung ist durchgebrannt. Neue Sicherung geholt und hineingedreht, Anlasser betätigt, kleiner Blitz und 
Knall, der Ventilator läuft nicht und die Sicherung ist wieder durchgebrannt. 
Also müssen wir eine große Diagnose über den Zustand des Ventilators anfertigen. 
Zustandsbericht: 
 Bei einem der Anlasswiderstände ist der Konstantandraht mürbe und an einer Stelle durchge-
 schmort. 
 Am Motor ist kein Klemmbrett mehr vorhanden, sondern die vom Anlasser kommenden  Leitungen 
 waren mittels Lüsterklemmen mit den Motorleitungen verbunden und mit Isolierband umwickelt. 
 Der ganze Motor war in einem erbärmlichen Zustand und total verdreckt. 
Also haben wir uns, nach dem alles durchgemessen war, dazu entschließen müssen den ganzen Motor 
mit dem auf die Motorwelle aufgesetztem Lüfterrad, aus seinem schwer, um nicht zu sagen gar nicht, zu-
gänglichem Lüfterrohr zu demontieren und an Land in eine Werkstatt zu schaffen. 
Nachdem alles gelöst war, wollten wir bei der nächsten Gelegenheit das ganze Gerät mit dem Autokran, 
der zum Transport von Kolben und Laufbuchse der Hauptmaschine zugegen war, heraushieven lassen.  
Überraschung! Der Durchmesser des Lüfterrades ist um 1cm größer als der Innendurchmesser des Lüf-
terrohres, Transport abgebrochen, Gerät auf die Lüfterklappe abgelassen und gesichert, fest gerostetes 
Lüfterrad mit Rostlöser eingeweicht und für den nächsten Mittwoch eine entsprechend große Abziehvor-
richtung besorgt.  
Lüfterrad abgezogen, 95 kg schweren Motor durch die Seitenluke herausgeholt, mittels Autokran auf Lkw 
verladen und zur befreundeten Maschinenbau – Werkstatt geschafft.  
In der Werkstatt haben wir den Motor zerlegt, durchgemessen und festgestellt das eine der Feldspulen 
einen Wicklungsschluss hat. Nun sind wir mit unseren Möglichkeiten am Ende. Jetzt suchen wir eine E-
lektromaschinenbaufirma, welche den Motor für uns möglichst kostenlos repariert. 
Motordaten: 
Hersteller: Hansa Motoren / Witt u. Sohn 
Type:  409/9 spez. 
Spannung: 220 = 
Leistung: 2,1 KW 
Gewicht: 95 kg 
 
Harry Harfst, 13.06.2010 
 
Eine Auswahl weiterer Restaurierungsarbeiten unserer 
Elektrikercrew: 
Einbau einer E-Startvorrichtung für den Dieselgenera-
tor 2 einschließlich der Akkuanlage und Ladeautoma-
tik. 
Überprüfung div. E-Anlasser und Instandsetzung 
Teilweise Neuverdrahtung der Schaltschränke Ruder-
anlage 
Elektroanschluss der Separatoren und zugehöriger 
Vorwärmer. Beseitigung von Schaltfehler. 

Einbau div. Lampen zur besser Ausleuchtung der Arbeitsberei-
che. 
Reinigung, mechanische und elektr. Überprüfung (Megatest) 
aller E-Motoren der Winden, Ankerspill und Verholspill  
Komplette Erneuerung Alarmeinheit Hauptmaschine. 
 
Wenn Sie Lust haben unsere Elektriker zu unterstützen, 
sprechen Sie Herrn Harry Harfst an (Tel: 040-664180) , 
schreiben Sie uns oder besuchen Sie uns an Bord, am bes-
ten Mittwochs, unserem Aktiventrefftag. 
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